
In Wirklichkeit darf kein (3ottesdiens Vorrang ı1aben VOLr den
anderen.

Wenn der jJuristische Gesichtspunkt urucktrı und Iso der pastorale
den Vordergrund, dann werden diese Zeilen keinen Widerstand en

Aıichach/Obb ntion Gundlach

In Tageszeitung (März lesen WIr

aps Pıus X11 1947 SC1LHETL Enzyklıka ediafior De!i
YNnen umfangreichen Yan ZUFr Erneuerung der Aturgıe aufgestellt
Na:  ß dem Ersten Weltkrieg wurde Qut Inıtiative des nadischen des
französischen un des deutschen Episkopates Stellen der
Jfurglıe die Volkssprache Stelle der lateinischen eingeführ Der
eilige genehmigte dann der Folgezeit auch den Gebrauch der
Volkssprache bel e1iNı1gen reliigiosen Zeremonı en WI1IeEe beispielsweise
beim reuzwe und Dbeim Rosenkranz C$ (!)

Faine derartige Berichfterstatitung soJllte wirklien NIiC! vorkommen!
Die edaktıon)

BUCHER UN F{  SCHR!  JIF
Hermanus 2 schmidt ebdomada Sancta, Vol et. 8! Casa 1trıce

erder Roma Vol 205 Lire 1300.— Vol I1 10538 Lıre 3300.— (1134)
Der uUti0r beklagt wohl sehr M1% Recht dafß die Liturgiewissenschaft noch

viel Nn den Lehrbetirieb uUunNsSseTrer theologischen Anstalten eingebaut ist
Dazu derzeıt noch entsprechenden ehnelien Man en den
Mangel lıturgischen, systematischen Handbüchern

Der erste and bietet den exfi des „Ordo ebdomadae sanctiae instauratus“,
verglichen mit den entsprechenden Texten Römischen Tevler Römischen
Missale, 1mM Pontifikale und schließlich die rOomM1ıschen Erlässe VO  — 1951und
19592 den uUuDrıken für den Karsamstag.

1C| mM1 An wa der uftfor gerade diesen Weg Er legt die Texte
miteinander VOr, die die Heilige C! etreffen, denn die iturgie dieser ist

SOZUSagen der „Kern des lıturgischen Jahres“ aM} Wwird der Horer bzw
Leser die Liturgiegeschichfe WI1IE VO. selbst eingeführ Er hat den exi VOTLT
sich Uund MUu sich ernend M1 diesem auseinandersetzen, indem ihm genügen!
Raum gegeben WIrd, auf TUunN eigenen Bemühens die Ges der heiligen
iturgie un deren Gestalt einzudringen.

Diese Ar(t, CIn „Lehrbuch“ f{r 1LUrgıe herauszubringen uıınd UuNSerer
Jugend, ber uch als wertvollen Behelf den Lehrern vorzulegen, ist <sicherlich
sehr begrüßen.

Der zweiıife and rıingt eine umfassende Anzahl liturgiegeschichtlicher
Quellen; den einzelnen Ahbschnitten en die jeweiligen Praenotanda die
geeignefe Orientierung.

Das gesamte Werk bıetet reichhaltigen exXxXun &1Ne weifaus-
greifende. Bibliographie. Dr nselm wa OS  5

relot und jerron e Welt der Bibel Sfiern: und Osterfeier
Alten un Neuen Testament. Patmos-Verlag, Düsseldorftf. 120 S: (2286)

erade unserer Vorbereitung auf die Feier der Osternacht egrüßen
WIr dieses kleine, SC1INer außeren Form nach SC}  1C! uchlein IS behandelt
einer recht übersichtlichen HOorm das Passah en Testament, Ent-
stehung und Entwicklung, wohber cdie Schri  extie ausglebi verwertet
werden. Be1 der Darstellung des Passah Neuen Testament (9)800888 der Sinn
ıund die uüllung des alttestamentlichen Passah T1STUS lar un deutlich
Nneraus. Auch hier bietet das Büchlein C1IN€eE in SE1NEMM ahmen reiche Auswahl
VO']  - Schrifttexten Zum inneren Verständnis unseTeTr Osternachtfeijer tragen diese
Ausführungen S1  ern sehr Wesentliches Del Dr nselm wa OSB


